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Vor der Bebauung
Vor 1900

 Die Karte aus dem Jahr 1821 
zeigt den überlieferten 
Flurnamen Untermeil für das 
dortige Forstrevier im 
Lorenzer Reichswald.

 Der als „Großer weißer See“ 
bezeichnet Weiher gehörte 
zu den Weihern des 
Dutzendteichs. 

 Im bewaldeten Bereich 
westlich davon entstanden 
später der Rangierbahnhof 
und die Umladehallen.
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Umladepodium
1903
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 Der Rangierbahnhof wurde 
1903 eröffnet, bereits damals 
errichtete man zusätzlich eine 
als Umladepodium bezeichnete 
Stückgutumschlagstelle.

 Das Umladepodium war als 
Kopfbahnhof mit zunächst acht  
Gleisen erbaut worden.

 Der Planausschnitt zeigt die 
Situation am Rangier- und 
Südbahnhof im Jahr 1926.



Ausbaupläne
1920er Jahre

 Die Reichsbahndirektion 
Nürnberg plante schon 1923 
einen Neubau als 
Durchgangsbahnhof mit 
sieben Gleisen.

 Bedingt durch die 
Weltwirtschaftskrise 1929 
mussten Pläne weiter 
verschoben werden.

 Die helle Fläche auf dem 
Luftbild aus dem Jahr 1926 
zeigt den späteren Standort 
der Umladehallen.
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Der Neubau
1933-1945

 Die Bauarbeiten für die 
neuen Umladehallen 
begannen 1933, 1936 
nahmen sie ihren Betrieb auf.

 Der Güterumschlag erhöhte 
sich (Rüstungsindustrie, 
Großbaustelle 
Reichsparteitagsgelände).

 Das Luftbild vom April 1945 
zeigt die Bombentrichter im 
Bereich des Rangierbahnhofs 
und der Umladehallen.
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Wiederaufbau
Nach 1945

 Während der Luftangriffe war 
der Rangierbahnhof schwer 
getroffen worden, die 
Holzdachkonstruktion der 
Umladehallen wurde zu ca. 
2/3 zerstört.

 Im Zuge des Wiederaufbaus 
wurde das Dach durch eine 
Überdachung aus Stahlbeton 
ersetzt.

 Das Foto aus dem Jahr 1951 
zeigt die neue Konstruktion.
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Der weitere Betrieb
1945-2018

 Der Betrieb wurde kurz nach 
Kriegsende wieder 
aufgenommen, die stärkste 
Auslastung wurde 1969 
erreicht.

 1998 wurde der Betrieb der 
Güterabfertigung Nürnberg-
Süd eingestellt; der Abriss 
der Hallen erfolgte 2018.

 Der Kartenausschnitt zeigt 
das Gelände im Jahr 1958.
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